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Zw Lage.
Der erste Adventssonntag meldet das nahende Weih - '

„achtsfest, kündet Liebe und Freude und jene frohe Botschaft
i an , die noch immer als das Höchste auf diesem Erdenrund
! »u preisen ist . Und Friede auf Erden . . . ! Hallt 's nicht jetzt

sthon so durch die Welt ? Das Evangelium des Friedens , das
die Weihnachtszeit bringt , paßt so recht in unser politisches
Teschehen. Möge es Frucht schaffen auch unter den noch
immer zerklüfteten Völkern Europas , wahren Weihnachts- ,
stieben und Weihnachtsfreude ! ^

Die außenpolitische Debatte im Reichstag hat in dieser >
Koche drei Sitzungstage beansprucht. Sie ist verhältnis¬
mäßig ruhig und sachlich verlaufen und man konnte in den
außenpolitischen Fragen eine Annäherung der großen Par¬
teien feststellen . Ueberraschsnd war die ruhige Beurteilung
der Außenpolitik durch die Rechtsopposition. Man konnte
den Eindruck gewinnen , daß man nur über die Wege zum
Ziele uneinig ist , in dem zu Erstrebenden aber eine Mei¬
nung hat . Der Neichsaußenminister Dr . Stresemann ver¬
teidigte seine Verständigungspolitik gegenüber Vorhalten
imd Kritiken von rechter Seite . Der programmatische Teil -
seiner Rede über die Weiterführung der Verständigungs - s
bestrebungen mit Frankreich bot keinerlei Ueberraschungen. !
Zn den Fragen der Militärkontrolle und des Jnvestiga-
tionsrechts des Völkerbundes legte Stresemann noch einmal °
mit aller Deutlichkeit die deutsche Auffassung über den Art . -
213 des Versailler Vertrages dar , der dem Völkerbund nicht '
das Recht gibt , ständige Kontrollorgane in Deutschland
einzurichten . Die Parteien selbst unterstrichen die Forde - i
rungen auf Befreiung des besetzten Gebietes , auf Wiederan-
Muß des Saargebietes an Deutschland ohne die Volks- -
abstimmung und auf Beseitigung der Militärkontrolle . Die i
Regierungsparteien hatten eine Erklärung zu all den Fra - -
gen abgegeben, in der auch zu den oberschlesischen Gemeinde- s
mahlen Stellung genommen wurde . Der polnischen Regie - :
rung wird die deutliche Aufforderung der maßgebenden
Parteien im Deutschen Reichstag , den deutschen Minder - !
heiten in Polen nun endlich einmal die vertragsmäßige 1
Behandlung angedeihen zu lassen , hoffentlich Anlaß geben, ?
die schreienden Mißstände zu beseitigen. . s

Das Ergebnis der außenpolitischen Debatte war die An- i
«rahme eines Antrages sämtlicher bürgerlicher Parteien , der i
die Regierung ersucht , in eine Untersuchung der Kriegs - ?
schuldfrage nach der Richtung einzutreten , damit entweder r
der Völkerbund oder das Haager internationale Schieds- s
gericht eine Prüfung der Kriegsursachen und der Schuld- z
srage vornimmt . Ablehnung fanden im Reichstag zwei Miß - l
iraucnsanträge der K n .nn «rillen und B '̂ och 'n gegen t - n s
Neichsaußenminister, er -rsc. ein Antrag der legte reu auf j
Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund u . a . Im Hin- !
blick auf die bevorstehende Dezembertagung des Völker-
bMdsrats hat also die Aussprache im Reichstag der poli¬
tischen Entwicklung keinerlei Störung gebracht, es sei denn
dH die tnnerpolit ijcken Ausfälle gegen die Reichswehr und
das Reichswshrministerium den Feinden wieder neuen Stoff
jur Begründung ihrer unhaltbaren Stellung der Kontroll¬
organe geliefert hätten . s

Es hat im Reichstag allerdings in innerpolitischen Fra - z
gen zwei Probleme gegeben, die bisher unerledigt geblie¬
ben sind, die aber in unruhigen Zeiten die größten inner¬
politischen Schwierigkeiten bereitet hätten , der Kauf der
»Deutschen Allgemeinen Zeitung " durch die Reichsregis-
rung und die Denkschrift des Jungdeutschen Ordensmeifters z
an das Reichswehrministerium . Die Berliner Öffentlichkeit
hat sich in den letzten Tagen mehr mit dem Ankauf der
»D . A . Z ." durch die Reichsregierung beschäftigt, als es
die Öffentlichkeit im Lande interessiert . Zur Klarstellung
der Dinge sei hier noch einmal kurz der Sachverhalt geschil¬
dert . Im Sommer 1923 , als nach dem Tode von Hugo
btinnes das gewaltige Gebäude des Konzerns wankte , be-
saßte sich das Reichskabinett Luther in zwei Sitzungen mit
der Frage , ob es im Reichsinteresse nicht wünschenswert
sei , der Reichsregierung maßgebenden Einfluß auf ein
Blatt zu sichern, das sich von früher her auch im Auslande
noch bedeutender Geltung erfreute . Damals fanden auch
Besprechungen mit den Führern der Regierungsparteien
statt, die aber gegenstandslos wurden , als die preußische
Negierung sich kurz darauf der Druckerei und der Zeitung
versicherte. Die preußische Regierung ließ die Redaktion
der „D. A . Z " ungehindert in ihrer politischen Haltung
weiter arbeiten , da sie darüber im klaren war , daß jede
grundlegende Aenderung des politischen Kurses zu einer
schweren wirtschaftlichen Schädigung des Unternehmens
werden mußte , da naturgemäß die meisten Abonnenten
des Blattes dann abspringen würden . Im Februar ds . Js.
trat dann Preußen an die Reichsregierung mit der Frage i
heran , ob sie nicht noch Interesse für den Erwerb der Zei¬
tung habe. Die Verhandlungen , die im Aufträge des Rei¬
ches damals Dr . Kempner führte , endeten schließlich mit
dem Erwerb der Majorität durch das Reich. Die erforder¬
lichen Mittel für den Ankauf wie kür die monatlichen Zu¬

schüsse wurden und werden aus Fonds ausgebracht, die Sem
Reichskanzler und dem Neichsaußenminister zur Verfü¬
gung stehen . Man kann natürlich sehr geteilter Auffassung
darüber sein , ob das parlamentarische Regime die Unter¬
haltung eines ofsizösen oder halboffiziösen Blattes ver¬
trägt . Unserer Auffassung nach wäre es besser gewesen,
wenn das Reich die Finger davon gelassen hätte oder wenn
zum mindesten mit offenen Karten gespielt worden wäre.
Aber man kann aus einer Angelegenheit , die einem sehr
verständlichen politischen Zweck dienen sollte, keine Sensa¬
tionsaffäre machen , ohne zugleich der Eesamtpolitik schwe¬
ren Schaden zuzufügen.

Die Denkschrift des Zungdeutschen Ordens , die an den
Reichswehrminister adressiert war , hat bekanntlich in der
jüngsten Erklärung Dr . Eeßlers vor dem Reichstage eine
bedeutsame Rolle gespielt. Der Reichswehrminister hatte
dabei u . a . geäußert , daß er nach Kenntnisnahme der Denk¬
schrift ihren Inhalt sofort dem zuständigen preußischen
Innenministerium mitgeteilt habe . Von Preußen wird das
nun in etwas eigenartiger Form dementiert . Man erklärt
nämlich, daß dem preußischen Ministerium des Innern die
Denkschrift bis heute noch nicht amtlich zugeleitet worden
sei. Zu beachten ist hier der feine Unterschied zwischen den
Auslassungen Dr . Eeßlers , der sich lediglich daraus be¬
schränkt hatte , zu erklären , daß er den Inhalt dieses Do¬
kuments mitgeteilt habe , und dem „Dementi " Preußens,
das die Denkschrift noch nicht „auf amtlichen Wege" erhal¬
ten hat . Müßig erscheint uns in der ganzen Angelegenheit
der Streit um Worte . Der Inhalt der Denkschrift gibt al¬
lerdings zu außerordentlichen Bedenken Anlaß und von
allen zuständigen Stellen muß strengste Nachprüfung ge¬
fordert werden . Es geht nicht an , daß unverantwortliche
Elemente Deutschland hier in Abenteuer zu verwickeln su¬
chen , die ganz sicher das Ende Deutschlands überhaupt be¬
deutet hätten . Recht deutlich, war dis Abfuhr , die Dr . Geß-
ler in einer zweiten Rede gewissen Kreisen des alten Hee¬
res gab . Indes löst nach der Erfahrung ein Hieb meist eine
Gegenaktion aus , so daß die ganze Angelegenheit leider
noch nicht als erledigt betrachtet werden kann.

Zu den parlamentarischen Auseinandersetzungen in in¬
nerpolitischen Fragen führen eine Reihe Gesetzentwürfe,
die die Reichsregierung eingebracht hat , ganz abgesehen
davon , daß der Ankauf des Kaiserhofs durch die Reichsre¬
gierung auf Widerstand bei den Sozialdemokraten und
Deutschnationalen stößt. Zur Stunde wird um das Gesetz
zum Schutz der Jugend gegen Schund- und Schmutzschriften
ein erbitterter Kampf geführt . Es ist noch sehr zweifelhaft,
wie es dem Gesetz gehen wird , obwohl es einem Bedürfnis
entgegenkommt, nämlich dem , daß die Heranwachsende Ju¬
gend wirklich von Schmutz und Schund bewahrt wird . Die
Parteien der Linken, teilweise auch die Volkspartei , sehen
aber in dem Entwurf einen Anschlag auf die Freiheit des
Geistes und des Schrifttums . Aber es geht zu weit , wenn
man das Gesetz als schädlich und überflüssig abtut , wie es
die neugegrünoete Dichterakademie au der Berliner Hoch¬
schule zu tun versucht.

Die deutsch-französische Fühlungnahme , die seit längerer
Zeit ins Stocken geraten war , ist durch einen erneuten Be¬
such des deutschen Botschafters in Paris bei Briand wie¬
der ausgenommen worden . Zur Diskussion stehen immer
noch die alten Fragen : Militärkontrolle , Jnvestigations-
protokoll und vorzeitige Räumung von Rheinland und
Saargebiet . Nach den eingetroffenen Mitteilungen hat es
den Anschein , als ob Briand selbst die Anregung zu dieser
neuen Besprechung gegeben hat . Vielleicht läßt sich daraus
schließen , daß die französische Regierung insgesamt — an
dem guten Willen Briands persönlich war ja nicht einen
Augenblick zu zweifeln — etwas größeren Wert auf eine
Verständigung mit Deutschland legt . Da Briand im An¬
schluß an die Unterredung mit Hösch den Präsidenten der
Regierungskommission des Saargebietes , den Kanadier
Stephens , in Begleitung des französischen Mitgliedes der
Kommission, Maurice , empfangen hat , liegt die Kombina¬
tion nahe , daß die französische Regierung sich , zumal nach
der letzten Erklärung des saarländischen Landesrats , von
der Unhaltbarkeit des gegenwärtigen Zustandes überzeugt.
Auch in Berlin finden übrigens wieder lebhafte Bespre¬
chungen statt , in die unserer Kenntnis nach .. uch die bri¬
tische Regierung einbezogen worden ist.

In der weiten Welt haben sich besondere Ereignisse in
dieser Woche kaum zugetragen . Der Abschluß der britischen
Reichskonferenz wurde bereits beleuchtet. Der englische
Kohlenstreik bricht allmählich zusammen. Frankreich hat
seine inneren wirtschaftlichen Sorgen , die durch die Besse¬
rung des Franken ausgelöst sind . Ueberdies steht noch im¬
mer die Schuldenregelung mit Amerika offen, an die sich
Poincare doch allmählich machen muß . Drüben über dem
großen Wasser tritt am 4. Dezember das neugewählte Re¬
präsentantenhaus zusammen. Man hofft, daß die Verhand¬
lungen über die Rückgabe des beschlagnahmten deutschen
Eigentums nun rascher in Fluß kommen und zum Abschluß
gebracht werden. . -

> Neues vom Tage
j Briand und Stresemann
! Paris , 26 . Nov. Das „Journal " will wissen , daß Briand
! in der Unterredung am Mittwoch dem deutschen Botschafter
: von Hoesch nicht verheimlicht habe, daß für Frankreich die
! von Dr . Stresemann im Reichstag entwickelte Ansicht über
i die Entwaffnungs - und Rachprüsungssrage sowie über die
! Unvereinbarkeit der Locarnoverträge und der Rheinland-
f besetzung unannehmbar sei . Nur die Botschafterkonfereng
- könne die verbändlerische Kontrolle beenden, wenn die noch

^ schwebenden Streitfragen geregelt seien . Die Entwaffnung
Deutschlands sei durch den Friedensvertrag geregelt und sei

, unabhängig vom Rllstungsstand der anderen Nationen.
! Die BesprechungenDrummonds in Berlin

f Berlin , 26 . Nov. Der Berliner Aufenthalt des General --
z sekretärs des Völkerbundes , Drummond , de -- am Sonntag
! vormittag hier eintrifft , ist bis zum Montag abend vor-
> gesehen . Der Generalsekretär wird voraussichtlich verschie-
s dene Fragen der Tagesordnung sowie Personalfragen be--
z sprechen, möglicherweise auch die Frage des Vorsitzes der
s kommenden Ratstagung . Es ist sehr wahrscheinlich , daß Dr.
f Stresemann an der Ratstagung persönlich teilnehmen wird.
? Sollte Aussicht dafür bestehen , daß di« nächste Ratstagung
i im März 1927 in Berlin stattfindet , so darf man annehmen,
i daß für die Dezembertagung Deutschland auf den Vorsitz zu-
! guusteu der Märztagung verzichten wird.

i Jahrhundertfeier der Universität München
; München , 25 . Nov . Heute und morgen begeht die Lud-
s wig Maxmilian -Universität die Jahrhundertfeier ihrer
s Verlegung von Landshut nach München mit einer Reihe
: festlicher Veranstaltungen , deren Auftakt ein feierlicher
j Empfang in der Universität am heutigen Abend bildere,
t an dem Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden , der
s Stadt München, der deutschen , österreichischen und schwei-
> zerischen Hochschulen und Akademien, die Dozenten der
^ Universität und Vertreter der Beamten und der Studen-
l tenschaft teilnahmen . Im Lichthofe der Universität entbot
' der Rektor namens der Universität dem Kronprinzen

Rupprecht , den Mitgliedern des Hauses Wittelsbach und
s den Ehrengästen den Willkommgruß,
i München , 26 . Nov . Den Abschluß der Begrüßungsfeier

bildete ein Fackelzug der Studentenschaft , der der Ehrung
der im Weltkrieg gefallenen Komilitonen galt . Eine Ab¬
ordnung des Lehrkörpers der Universität legte am Denk¬
mal König Ludwigs 1 . und am Gefallenendenkmal Kränze
nieder.

Operation Ludendorffs
München , 26 . Nov . General Ludendorff mußte sich in-

> folge zunehmender Atembeschwerden einer Operation un-
! terziehen , die heute in der chirurgischen Klinik des Ee-
; Heimrats Sauerbruch vorgenommen wurde . Es handelt
s sich um die Entfernung eines hinter dem Brustbein gele-
- genen Kropfes . Ludendorff hat die Operation gut Lber-
! standen und wird wahrscheinlich völlig wiederhergestellt
s werden.
? Besuch des ehemaligen Kronprinzen in Doorn
f Doorn , 26 . Nov . Der frühere deutsche Kronprinz ist
^ heute mittag hier eingetroffen . Wie verlautet , soll der
s Zweck des Besuches die Besprechung einer Familienangele-
- genheit sein. Der Kronprinz wurde von der Bahnstation

Aperdoorn vom holländischen Minister des Innern be¬
gleitet.

! Eine Porzellanfabrik eingeäschert
Karlsbad , 25 . Nov . Die Porzellanfabrik Epiag in Alt-

Rohlau ist heute früh niedergebrannt.

l Die Aufstandsbewegung in Albanien
! Belgrad » 25 . Nov . Vor Skutari hat sich die Lage zu-
j gunsten der Regierungstruppen verändert . Die Auf-
^ ständischen ziehen sich weiter zurück.

! Die Opfer des Tornados in den Staaten Arkansas und
! Missouri
E Neuyork, 26 . Nov. Der Tornado , der gestern abend wäh-
- cend der aus Anlaß des Danksagungstages stattfindenden
! Festlichkeiten in den Staaten Arkansas und Missouri wütete,
! suchte zahlreiche Städte und kleinere Orte heim . Nach den
? zuletzt eingegangenen Nachrichten solle« 60 Personen getötet
! und rund 15V verletzt worden sein. Im Staat Arkansas
, wurden bisher 29 Tote und 5V Verletzte festgestellt. Die
' meisten Opfer an Menschenleben scheinen in Webersprinas
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rn Ser Grafschaft Cleburne zu beklagen sein , wo die Zahl
) er Toten auf 30 und die der Verletzten auf 50 geschätzt wird.
Etwa ein Dutzend Häuser wurden dem Erdboden gleich¬
gemacht. Zn Brandsville im Staate Missouri wurden zwei
Personen getötet und 20 verletzt . Die Kirche und fast alle
Handelsgebäude wurden zerstört.

Die Reise Chamberlains »ach Genf
Paris , 26 . Nov . Chamberlain wird , begleitet von seinem

Privatsekretär Selby , am 2. Dezember London verlassen,
um nach Genf zu reisen . Er wird für 4b Stunden in Paris
Aufenthalt nehmen . Der Besuch Chamberlains ist in der
Hauptsache privater Natur.

Vergessen Sie nicht
alsbald unsere Schwarzwiilder Tageszeitung „Aus
den Tannen" für den nächsten Monat zu bestellen,
damit sie rechtzeitig in den Besitz derselben gelangen.

Aus Stadl und Land.
Altensteig, den 27 . November 1926.

Deutscher Reichstag
Berlin , 26 . Nov.

Auf der Tagesordnung am Freitag stand die zweite Lesung des
Gesetzes zur Bewahrung der Jugend vor Schund- und Schmutz¬
schriften. Von den Sozialdemokraten , den Kommunisten , den De¬
mokraten und der Deutschen Volkspartei sind zahlreiche Aende-
rungsanträge eingegangen.

In der allgemeinen Aussprache weist
Reichsinnenminister Dr . Külz

darauf hin , dag die Einbringung des Gesetzes zur Bewahrung
der Jugend von Schund- und Schmutzschriften dem einstimmi¬
gen Verlangen des Palaments , des Ausschusses der Deutschen
Jugendverbände und der im Vordergrund des Kampfes gegen
Schmutz und Schund stehenden behörlichen und freiwilligen Kör¬
perschaften entspreche . Der Kampf gegen Schmutz und Schund
müsse auf doppelte Art geführt werden : probibitiv , indem man
die Schundliteratur der Jugend fernhält und positiv , indem man
ihr wertvolle Literatur zufübrt . Als Seitenstück zu der auf kör¬
perliche Ertüchtigung gerichteten sportlichen Bewegung müsse die
geistige Ertüchtigung der Jugend durch eine grob angelegte Ak¬
tion mehr als bisher gefördert werden . In einer gemeinsamen
Besprechung aller in Frage kommenden Verbände , Schulen , Ver¬
eine und der Presse sollen Wege und Ziele dieser Aktion festge¬
legt werden . Alle positiven Versuche würden jedoch wirkungs¬
los bleiben , wenn nicht Schund und Schmutz aus dem Wege ge¬
räumt würden . Es sei eine romantische Vorstellung , dab die
Ueberwindung des Schundes auf dem Wege der Gewöhnung an
die gute Literatur sich von selbst vollziehen würde . Die äußere
Zielrichtung des Gesetzes sei Kamps gegen Schmutz und Schund,
die innere Zielrichtung der Schutz der Jugend . Dieser Schutz der
Jugend schließe keine Gefährdung der geistigen Freiheit der Lite¬
ratur , der Kunst und der Wissenschaft in sich . Was mit dem Ge¬
setze getroffen werden solle , liege völlig jenseits der Grenze gei¬
stigen Schaffens . Freiheit der Kunst habe niemals etwas zu
tun mit schmutzigem Geschäft . Der reife Mensch werde sich aus
eigener Kraft dem literarischen Schutz gegenüber schützen können,
der reife junge Mensch brauche Schutz und Führung . Niemals
seien die deutsche Literatur , Kunst und Wissenschaft mehr durch
Schmutz und Schund behindert gewesen, als jetzt . Das Gesetz ver¬
letze nicht, sondern achte die Würde der Kunst . Die Kritik an
dem Gesetze habe zunächst das Fehlen einer Begriffsbestimmung
von Schmutz und Schund bemängelt . Die Zusammensetzung der
Prüfstellen biete Gewähr dafür , daß in der Handhabung des Ge¬
setzes keine mißbräuchliche Auslegung des Begriffs eintreten
werde . Die Bedenken gegen die Ländervrüfstellen seien nicht so
schwerwiegend, dab man daran das Gesetz scheitern lassen könne.
Es sei durchaus unzutreffend , dab die Entscheidungen der Län-
derprüfstellen unbedingte Gültigkeit für das ganze Reich hätten.
Gegen die Entscheidung der Länderprüfstellen könne immer die
Oberprüfstelle des Reiches angerufen werden . Im übrigen müsse
man berücksichtigen , daß nicht jede beliebige Stelle einen Antrag
auf Entscheidung stellen könne , sondern nur die Landesjugend-
ämter und Landeszentralbehörden . Die Vorschrift, daß von den
7 Mitgliedern der Prüfstellen 5 für Aufnahme einer Schrift in
das Verzeichnis der Jugendschriften stimmen müßten , gebe eine
weitere starke Gewähr gegen mißbräuchliche Handhabung des Ge¬
setzes. Einstimmigkeit zu verlangen , sei eine praktische llnmög-
listkeit . Das Gesetz habe eine ausgesprochen sotziolpädagogische
Tendenz und diene dem Schutze der Jugend . Der Minister sprach
diel Hoffnung aus , daß sich alle Beteiligten darüber klar sind , daß
der Schutz der deutschen Jugend ein Hobes sittliches Gebot sei.
zu dessen Erfüllung nach übereinstimmender Auffassung aller in
der Jugendbewegung stehenden Kreise dieses Gesetz brauche.

Staatssekretär Dr . Weißmann gibt für die preußische Staats¬
regierung eine Erklärung ab : Die preußische Regierung werde
gegen ein in der jetzigen Form zustande gekommenes Gesetz im
Reichsrat die Einlegung des Einspruchs beantragen (Hört , hört ) .
Sie habe Bedenken dagegen, daß die Entscheidung der Prüfstellen
der Länder unmittelbar für das Reichsgebiet Geltung haben soll.

Abg. Schreck (Soz .) weist darauf hin , daß die so oft gewünschte
Uebereinstimmung zwischen Reich und Ländern bei dieser Vor¬
lage nicht vorhanden sei und beantragt erneut Zurückverweisung
an den Ausschuß.

Reichsinnenminister Dr . Külz erwidert , daß die Erklärungen
Preußens ernsthafte Würdigung verdienen . Dazu sei aber noch
Zeit , wenn das Gesetz an den Reichsrat gelange . Die Einwände
Preußens könnten ja auch schon bei der Reichstagsdebatte ver¬
wertet werden . Der Antrag auf Rückverweisung wird gegen die
Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt.

Abg. Mumm (Dn .) , der von den Kommunisten mit lautem
Hallo empfangen wird , hält schleunige Verabschiedung der Vor¬
lage für geboten . Die bestehenden Zustände seien unerträglich.
Die Jugend müsse geschützt werden . Die ablehnende Haltung der
Linksparteien sei bedauerlich und unverständlich . Die Linke
kämpfe nicht für die Freiheit der Kunst ; sie verteidige nur ein
schmutziges Geschäft (Lärm links ) . Es lägen mehr Eingaben
für das Gesetz vor , als dagegen. (Lärmende Rufe bei den Kom¬
munisten) . Wer die Kinder lieb habe , müsse für die Vorlage
stimmen. (Beifall rechts.)

Abg. Schreck (Soz.) wirft der Rechten vor, sie wolle Kunst unst
Wissenschaft in Fesseln schlagen . (Zurufe rechts : Schreck laß nach !)
Das Gesetz segle unter falscher Flagge , sei verfassungswidrig und
bedrohe die gesamte literarische Erzeugung.

Abg. Frau Weber-Berlin (Ztr .) erklärt , daß das Zentrum di«
Vorlage nicht für verfassungsändernd halte . Das Zentrum
würde immer für den Schutz der Jugend sein und immer Schund
und Schmutz bekämpfen. Das Gesetz sei überparteilich und not¬
wendig in der großen seelischen Not der Jugend.

Abg. Dr . Runkel (D . Vv.) betont , daß es sich hier um em Kul¬
turgesetz mit Erriebungstendenz handelt.

Der Musikverein Altensteig tritt am morgigen Sonntag
wieder mit einem Konzert vor die Oeffentlichkeit und
zwar bietet er diesmal geistliche und weltliche Lieder , so¬
wie Kammermusik . Auf dieses Konzert sei nochmals hin¬
gewiesen, aber auch auf den Musikverein selbst, dessen Be¬
tätigung in Musik und Gesang noch nicht überall verstan¬
den oder gewürdigt wird. Die Mitglieder des Musikver¬
eins treiben Musik aus Liebe zu ihr und suchen und fin¬
den dabei keinen materiellen Vorteil . Der Musikverein
ist ein rein gemeinnütziges Unternehmen, das nur den
Zweck hat, der Allgemeinheit gute Musik zu bieten. Er
verdient deshalb allseitige Unterstützung entweder durch
Beitritt als aktives oder passives Mitglied oder als Be¬
sucher der Veranstaltungen . Der Beitritt kann jederzeit
erfolgen. Wer vor dem am morgigen Sonntag stattfin¬
denden Konzert dem Verein beitritt , braucht keinen Ein¬
tritt in das Konzert zu bezahlen . Anmeldungen werden
auch noch an der Kasse entgegengenommen.

— Das Kirchenopfer am Adventsfest ist wie alljährlich
für den Eustav-Adolf-Verein bestimmt . Dessen Arbeit für
die deutsch - evangelischen Minderheiten ist bekanntlich von
den Reichsministern Dr . Stresemann und Dr . Külz bei der
diesjährigen Tagung des Vereins ausdrücklich als reichs¬
wichtig anerkannt worden. In Polen , der Tschechei , Oester¬
reich , Siebenbürgen , Rußland und Lettland wie im Elsaß
und den Auslandsgemeinden ist die Aufgabe des Eustav-
Adolf-Vereins angesichts all der Not der Nachkriegszeit,
der vermehrten Auswanderung , der nationalen und relig¬
iösen Bedrückung ins Ungeheuere gewachsen . Auch in un¬
serer württembergischen Heimat bedürfen die Diasporage¬
meinden des Oberlandes und anderer Gegenden für kirch¬
liche Bauten , Anstalten evangelischer Kindererziehung und
Wohlfahrtspflege kräftiger Hilfe.

— Gesetzliche Miete in Württemberg . Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Die gesetzliche Miete bleibt in Würt¬
temberg bis auf weiteres unverändert . Die seit dem Juli
1926 in Kraft getretene Regelung gilt auch weiterhin.

Bericht über die Gemeinderatssttzung am 24 . d . M . Abwe¬
send : Eemeinderat Kaltenbach . — Gegen die pachtweise
Ueberlassung zweier Eartenteile hinter dem
unteren Schulhaus an Präzeptor Ostertag und Reallehrer Kö-
ber wird nichts eingewendet . Die Canonkommission bestimmt
das Pachtgeld . — Alfred. Mast , Schuhmacher, will einen
städtischen Grasplatz in den Weiherwiesen auf mehrere Jahre
pachten . Das Gesuch wird auf drei Jahre bei 8,50 Mark jähr¬
lich Pachtgeld genehmigt . — Die berechnete Aufwertung
der Kaufpreise für die Siedlungshäuser an
der Pfalzgrafenweilerstraße will einigen Käufern zu hoch er¬
scheinen . Nach längerer Beratung wird mit 6 zu 3 Stimmen
beschlossen , dem Nachlaßgesuch Dürr in Anbetracht der beson¬
deren Verhältnisse in der Weise zu entsprechen, daß seine Auf¬
wertungssumme von rund 2600 RM . auf 2000 RM . ermäßigt
wird . Die übrigen Gesuche können nicht berücksichtigt werden.
— Eine Neuregelung der Holzverkaufsbeding¬
ungen hat sich im Lauf der Zeit für notwendig erwiesen . Die
Bedingungen , für kleine und große Käufer besonders aufge¬
stellt , werden verlesen . Dabei möchte Gemeinderat Fuchs die
Zahlungsfrist von 3 Wochen bei kleinen Verkäufen auf 6 Wo¬
chen verlängert wissen. Ein Antrag des Eemeinderuts Acker¬
mann , die kürzere Zahlungsfrist zu belassen und von Fall zu
Fall darüber zu entscheiden, findet Zustimmung . Im übrigen
wird gegen die neuen Bedingungen , welche einige Aenderungen
gegenüber den bisherigen aufweisen , nichts eingewendet . —
Vier Mieter st ädt . Gebäude weigern sich , den 5proz.
Zuschlag zur Friedensmiete für kleine Jnstandsetzungsarbeiten,
die den Mietern in Vorkriegszeiten auf eigene Kosten oblagen,
zu bezahlen . Es wird b. schlossen, die 5 Prozent für das Rech¬
nungsjahr 1925 bestehen zu lassen, dagegen haben ab 1 . April
1927 die Mieter das Weißnen der Küche alle 2 Jahre und son¬
stige Reparaturen bis zum Betrag von 5 Mark im Einzelfall
auf ihre Rechnung vornehmen zu lassen.

" --- - - -

Hochwassergeschädigten des L
maliger Betrag von 100 Mark verwillig:
Entschließung des hiesigen Sv
nach welcher , sich die Mitglieder desselben
der Spargelder bei der Städt . Sparkasse in
Mindestsatzes ( 12,5 Prozent ) nicht zusried-
Eegenmaßnahme haben sich die Mitglied
verpflichtet , an die Städt . Sparkasse solo,
mehr ahzuführen , bis das ihnen angeblich
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Vorgehens wird vom Eemeinderat mißbilligt . Der Sparerbund
geht offenbar davon aus , daß die Stadtgemeinde heute finanz¬
iell besser stehe , als vor dem Krieg . Diese Annahme ist durch¬
aus irrig , denn die Stadtgemeinde hat heute 4—500 000 RM.
Schulden zu dem gegen Vorkriegszeiten hohen Zinssatz zu ver¬
zinsen. Die durchaus nicht günstige finanzielle Lage der Stadt
beweist auch der Voranschlag von 1926 , der mit einem großen
ungedeckten Abmangel abschließt. Nahezu 100 000 RM . hat
die Stadtpflege als Auswertung von Vorkriegsschulden zu be¬
zahlen . lieber diese Summe hinaus zu gehen, ist nach dem
oben gesagten unmöglich. Eine höhere Aufwertung hätte einen
noch höheren Prozentsatz der Eemeindeumlage (früher 6, jetzt 15
Prozent ) zur Folge und dies kann in Anbetracht der Notlage
der Steuerzahler nicht verantwortet werden . Die Sparkasse
selbst hat alles getan , was irgend möglich ist . Dies beweist auch
die Tatsache, daß sie die bis zum Jahr 1932 voraussichtlich an¬
fallenden Zinseinnahmen für die Auswertung verwendet . Auch
bei der z . Zt . stattsindenden Auszahlung von Vorschüssen auf
die aufgewerteten Papiermark -Einlagen wird in sehr entgegen¬
kommender Weise verfahren . Der Eemeinderat muß aus diesen
Gründen jeden Angriff gegen die Stadtgemeinde und die Städt.
Sparkasse in der Sache mit Entschiedenheit zurückweisen. — Ein
Reichsbeamter hat gegen die Heranziehung zur Feuer¬
wehrabgabe Beschwerde erhoben und zugleich eine Unab¬
kömmlichkeitsbescheinigung seiner Vorgesetzten Dienstbehörde
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vorgelegt . Die Bescheinigung wird für Heuer noch anerkannt
Künftig sollen aber nur noch die in der Bekanntmachuna d--
Ministeriums des Innern vom 3 . April 1926 (Min .-AmtsblaUS . 59) genannten Beamten von der Feuerwehrdienstpflicht be
freit werden . — Der Gemeinderat äußert sich zu dem EeiuLdes Zeitbös um Erteilung der persönlichen
Schankwirtschaftserlaubnis und um Ausdek-
nung einer dinglichen Ga st Wirtschaftsberech¬
tigung des Kappler zum „Grünen Baum " auf einen Tribü¬nenanbau , in befürwortendem Sinne . — Ein Steuer st un-
dungsgesuch wird abgelehnt . — Zwei Anfragen des Ee-meinderats Hennefarth werden in der nächsten Sitzung behamdelt . — Ausgeschiedene Helme , Mützen und Hydrantenwaaender Feuerwehr , sowie der Geräteschuppen beim Waldfriedkos
sollen zum Verkauf ausgeschrieben werden . — Mehrere Gegen¬
stände wurden in nicht öffentlicher Sitzung behandelt.

Nagold , 26 . Nov . (Vom Rathaus .) Eemeinderatssitzuna vom
24 . November . Die Min . -Abt . für die Höheren Schulen beab¬
sichtigt vom nächsten Frühjahr ab , der Latein - und Real¬
schule hier probeweise und auf Widerruf das Recht der
Abhaltung der Schlußprüfung (Prüfung der mitt¬leren Reife ) zu verleihen , wenn gewisse unerläßliche Vorauf
setzungen erfüllt sind . Eine llebernahme der privaten 6 . Klasseals öffentliche Klasse unter Tragung des gesetzmäßigen Anteilsdes Besoldungsaufwands durch den Staat und die Anerkennungder Schule als öffentliche Massige höhere Schule ist unter den
derzeitigen Umständen nicht möglich, da nach einem Beschlußdes Staatsministeriums eine Neuerrichtung von Stellen in der
ganzen Staatsverwaltung nicht erfolgen darf . Die die SjM
berührende Bedingung , für den aus der Abhaltung der Prüfung
an Ort und Stelle erwachsenden Aufwand (Reiseentschädigungund Taggelder des Beauftragten der Unterrichtsverwaltung u
etwaiger als Mitberichterstatter beizuziehender Lehrer anderer
Schulen ) aufzukommen , wird erfüllt . Diese Regelung entsprichtdem Wunsch der Stadt und bedeutet einen weiteren Schritt vor¬
wärts . — Mit der Fa . Geigle , Waldsamenhandlung hier, m
wieder wie in den Vorjahren ein Vertrag über dieAb-
erntung der Rottannenzapfen abgeschlossen wor¬
den . Als Pachtpreis sind 10 Prozent des gewonnenen Samens
an die Forstverwaltung abzuliefern . — Die Versicherung
der Autospritze gegen Unfallschäden (Kasko -Vers .) hat sich
als ungenügend erwiesen . Die Versicherung wird der Wiirtt
Feuervers . A .-E . in Stuttgart übertragen . — Unter 13 Bei
Werbern ist als Stadtpflegediener und Hilfsschutzmann Johan¬
nes Ehrath, Kettenmacher von hier , gewählt worden . Seine
Anstellung ist unständig und zunächst probeweise.

- Calw , 26 . Nov . In der gestrigen Eemeinderatssitzung er¬
stattete Oheramtmann Rippmann und Medizinalrat Dr. Betz
Bericht über die in den letzten Wochen vorgenommene Ee-
meindevisitation. Die letzte Eemeindevisitation fand
im Jahre 1909 statt . Während des Kriegs und der Nachkriegs¬
zeit fielen die periodischen Prüfungen aus leicht begreiflichen
Gründen aus . Nach einer Verfügung des Ministeriums sollen
sie nun in vereinfachter Form wieder ausgenommen werden.
Das Oberamt solle wieder mehr Fühlung mit den Gemeinden
bekommen und auf Beseitigung von Mängeln , deren Abstel¬
lung erwartet werden könne, hinwirken . Besonderen Wert
legt das Ministerium auf medizinalpolizeiliche Beratungen.
Oberamtmann Rippmann referierte über den Befund der inne¬
ren Verwaltung . Er betonte , daß ihm von den städtischen Be¬
amten keine Klagen zugekommen seien und daß er bei der städt.
Verwaltung alles in schönster Ordnung gefunden habe . Erfreu¬
lich sei , daß die Polizeiwache nun besser untergebracht sei und
daß auch die Schulräume im allgemeinen genügen . Ein Ee-
werbeschulverband sei nicht zustande gekommen und werde,
wenn die Gemeinden nicht zahlen wollen , noch auf sich wartm
lassen. In der Wohnungsbaufrage sei die Stadt vorbilW
vorangegangen und habe schöne Häuser erstellt . Wenn auq
noch Nachfrage nach kleineren Wohnungen hestehe, werde doq
bald die Zeit zur Aufhebung der Zwangswirtschaft gekommen
sein. Der Einrichtung eines Vermessungsamtes könne nahe ge¬
treten werden , da die Aufarbeitung der Rückstände ein dring¬
endes Bedürfnis sei . Empfehlenswert sei noch die Anlage einer
Ortschronik , damit spätere Geschlechter einen Begriff erhalten
von den Leiden und Entbehrungen unseres Volkes während und
nach dem Weltkrieg . Medizinalrat Dr . Betz hat umfassende Be¬
obachtungen in hygienischer Beziehung angestellt und äußert sich
eingehend über die Wasserversorgung der Stadt . Er spricht sich
für Schließung der Wurstbrunnen - und Bischofsquelle aus und
fordert eine neue Quellwasserzuleitung. Es werden
zu diesem Zweck eingehende Untersuchungen über eine der Stadt
gehörige Quelle bei Kentheim stattsinden . Geologe Dr . Regel¬
mann wird zu einer Beratung hierher kommen. Der Sachver¬
ständige wünschte weiter eine große städtische Kläranlage,
Förderung des Kleinwohnungsbaus , Veränderungen im
Schlachthaus , eine Verlegung des städtischen Flußbades und
die Erbauung einer Leichenhalle . Stadtschultheiß Eöhner sprach
den beiden Herren den besten Dank der Stadt für ihre Ausfüh¬
rungen und Anregungen aus und versprach in den nächsten
Jahren die wichtigsten Wünsche zu erfüllen , sofern die Geldbe¬
schaffung möglich sei . Oberamtmann Rippmann hob in einem
Schlußwort die erfreulichen Beziehungen zwischen Stadt und
Oberamt hervor , die jederzeit ein gedeihliches Wirken verbürg¬
ten . An die Verhandlungen schloß sich ein geselliges Zusam¬
mensein im Adler an , wobei der Stadtvorstand in Humormuer
Weise verschiedene Vorkommnisse bei der Gemeindevisitation
schilderte. , .

Effringen , 28 . Nov . (90 . Geburtstag .) Gestern serene
Joh . Gg . Nikolaus , früherer Eemeinderat, der älteste Ein¬
wohner unseres Orts , seinen 90 . Geburtstag . Ueber 4V

Jahre versah er in uneigennütziger Weise sein Amt als
Gemeinderat, bis er vor 3 Jahren krankheitshalber daran
gehindert wurde.

Freudenstadt, 27. Nov . Der ausgeschriebeneKrast-
fahrlehrkurs ist hier zu Stande gekommen und be¬

ginnt am Donnerstag , dem 2. November, nachmittags 4

Uhr , in der Gewerbeschule hier.
Freudenstadt, 26 . Nov . (Warnung .) Vom hiesigen

Stadtschultheißenamt wird auf die vom Polizeipräsidium
Stuttgart ergangene Warnung vor den unerlaubten
Ausspielungen nach dem Schneeballsystem
hingewiesen. Nach den bei der Kriminalwache Er¬
gangenen Mitteilungen befinden sich auch bereits in hie) -

ger Stadt Teilnehmerkarten einer holländischen Firma r

Umlauf. . . ^
Freudenstadt. 26. Nov . (Abschied.) Direktor D. Hup¬

pe n b a u e r, der von dem in drei Jahrzehnten nnt g -

tzer Umsicht und reichstem Erfolg bekleideten Posten des -Di¬

rektors des Kurhauses Palmenwald zurücktritt, verlaß
diesen Tagen unsere Stadt , um nach Romanshorn u e z -

siedeln , wo er seinen Lebensabend vollends zuzubrrng
gedenkt . D. Huppenbauer wird am 2 . Dezember ^ 2 0
alt . Seine gesundheitlichen Verhältnisse Mangen ihn z
Rücktritt . Er war hier und bei all den Gasten , die



Nr . 278 SchwarzwSlder Tageszeit ««- „Aus de« Ta ««eu" Seite I

30 Jahren seiner Tätigkeit im Palmenwald ein- und aus¬
gingen, unvergessen bleiben . Möge ihm noch ein schöner
Lebensabend beschieden sein!

Höfen a. d. Enz , 25 . Nov . (Das entflohene Füchslein .)
Vor mehreren Monaten blieb ein junges Füchslein
mit seinem Kopf in einem Maschendrahtzaun hängen . Ein
Holzmachec befreite das Tierlein und brachte es in unver¬
letztein Zustand dem Jagdpächter , H . Lommerell . Dorr
wurde es gepflegt . Es wuchs und wurde der Liebling des
ganzen Hauses . „Fips " war jedoch in der Wahl seiner
Freunde sehr vorsichtig. Seinem „Herrn "

, den er in der
letzten Zeit bedenklich oft mit der Jagdflinte sah , liebte er
nicht . Und nachdem man kürzlich nach einer Treibjagd
Fipsens Bruder tot ins Haus brachte, war ihm auch um
sein Leben bange . Drum beschloß er , zu entfliehen . Ge¬
stern früh nun brachte er seinen Entschluß zur Ausfüh¬
rung . Er riß sich mit der Kette los und entfloh in den
grünen Wald.

Pfinzweiler , OA . Neuenbürg . Dieser Tage wurde der
jm greisen Alter von 86 Jahren verstorbene Jakob Kling,
Veteran von 1866 und 1870, unter zahlreicher Beteiligung
aus der ganzen Umgebung , insbesondere der benachbarten
Kriegervereine , beerdigt . Jm Jahre 1918 feierte der Ver¬
storbene mit , seiner Gemahlin das seltene Fest der goldenen
Hochzeit . Mit ihm ist einer der ältesten Bürger und der
letzte hiesige Veteran aus den Kriegen von 1866 und 1870
dahingeschieden.

Pfäffingen , OA . Herrenberg . (Unglück im Schweine¬
stall .) Der junge strebsame Landwirt Jakob Kümmerle
hatte in letzter Zeit seinen Betrieb gänzlich umgestellt , in¬
dem er sich fast ausschließlich auf Schweinezucht und
Schweinemast verlegte . So hatte er einen bisher
leerstehenden Viehstall durch Schweineställe eigens für obi¬
gen Zweck eingerichtet . Zugleich legte er in dem Stall
eine Eüllengrube an , welche gewissenhaft mit Dielen ab-

geöeckt war . Alles schien zu klappen und K. durfte sich
schon seines Erfolges erfreuen . Da verlor er in wenigen
Augenbucken fast den ganzen Bestand . Fürchterliches
Schreien der Tiere rief ihn in den Stall . Zu seinem
Schrecken sah er das Eüllenloch offen und buchstäblich mit
Schweinen aufgefüllt . Hilfsbereite Nachbarn halfen ihm
die Tiere herauszuziehen . Aber nur ein Schwein konnte
noch lebendig gerettet werden . Alle anderen waren er¬
stickt . Ein prächtiges Mutterschwein , fünf starke Läufer
und einige Milchschweine. Jedenfalls war es dem Mut¬
terschwein gelungen , in seinem Stall die Türe zu öffnen.
Es hatte dann auf seinen Gängen die Riegel anderer
Ställe zurückgeschoben und dadurch auch andere befreit.
Doch nicht lange sollten sich die Tiere ihrer Freiheit er¬
freuen. Sie fingen an , an den Dielen zu wühlen , diese zu
heben , stürzten nun kopfüber in das Loch und erstickten.

Nottweil , 26 . Nov . Der Eemeinderat beschloß, Pri¬
vatier Richard Armleder in Genf zum 80 . Geburtstag die
besten Glückwünsche zu übersenden und ihn zum Ehren¬
bürger von Altstadt Rottweil zu ernennen . Armleder
hat sich durch seine wiederholten Spenden für gemeinnü¬
tzige Zwecke besonders um die Altstadt sehr verdient ge¬
macht.

Rippoldsau , 27 . Nov . (Diamantene Hochzeit .) Am ge¬
strigen Freitag beging in unserer Gemeinde der allbe¬
kannte, noch sehr rüstige 85 Jahre alte Schmiedemeister
Anton Bruder und Frau Amalia (83 Jahre alt ) das Fest
der diamantenen Hochzeit.

Tübingen , 26 . Nov . Jm Alter von 72 Jahren ist Pri¬
vatier Reichmann, der frühere langjährige Besitzer
der Weinwirtschaft „zur Forelle " gestorben. Reich-
mann entstammte einer guten alttübingerischen Familie.
1854 geboren , kam Reichmann in die Hofküche nach Stutt¬
gart in die Lehre . In mehreren großen und bekannten
Häusern des In - und Auslandes genoß er seine Weiter-
ausbildung . 1893 erwarb er die „Forelle ", die er dann
bis 1909 , — in welchem Jahre er sie an seinen Nachfolger
Rubens verkaufte , — als geschäftstüchtiger, gewandter
und überall beliebter Wirt führte . Unter ihm ist die Fo¬
relle zu einer landbekannten Weinwirtschaft geworden,
in der alle Kreise verkehrten . Stets ist er ein glühender
Patriot gewesen , der mit gleicher Liebe an seiner Vater¬
stadt und seinem Vaterlande hing . Vor vier Wochen er¬
litt er einen Beinbruch . Außerdem überstand er eine
Lungenentzündung . Seine Angehörigen glaubten ihn be¬
reits genesen, als ein Herzschlag seinem Leben ein Ende
machte.

Stuttgart , 26 . Nov. (Päpstliche Auszeichnung.) Der Papst
hat dem Charitasdirektor Dr , Straubinger die Auszeichnung
»Vene merenti " in Gold verliehen in Anerkennung für di-e
von ihm im letzten Jahr organisierten schwäbischen Pilger-
rü .qe.

Ein neuer Brunnen. An der sogenannten Brun»
benecke , wo Ealwer - und VLchsenstraße sich kreuzen , ist ein
Brunnen zur Aufstellung gekommen , der aus einem auf
einer Kugel sitzenden jungen , flötespielenden Faun besteht.
Zwei Wasserstrahlen kommen aus der Kugel . Der Brunne«
ist ein Werk des Bildhauers Fritz von Grävenitz.

Spätabendverbindung nach Ulm. Der um
10 .09 Uhr abends in Stuttgart abgehende Personenzug , der
bisher um 12.44 Uhr nachts in Geislingen endete, wird jetzt
nach Ulm weitergefllhrt , wo er um 1 .33 Uhr nachts an»
kommt. Ulm hat damit die angestrebte Spätabendverbin¬
dung erhalten.

V on der Württ . Hochschule für Musik. Am
Dienstag vormittag fand im Konzertsaal der Hockschule für
Musik die Eröffnung der Abteilung für Kirchen- «nd Schul«
vusik statt.

Rottenburg , 26 . Nov . (Der Bischofsstuhl besetzt.) Wie dem
„Schwarzwälder Volksblatt " in Horb aus sicherer Quelle
mitgeteilt wird , wird die Diözese Rottenburg in den näch¬
sten Tagen wieder einen Bischof erhalten und zwar durch
Ernennung des Hl . Stuhles . Das betr . Dekret der Kurie ist
schon unterzeichnet. Wie wir hören , wird Weihbischof Dr.
Sproll der Nachfolger Dr . Kepplers.

Rottweil , 26 . Nov . (Zigeunerplage .) In der Nacht auf
Mittwoch war Tübingen der Sammelpunkt von mehr als
einem Dutzend Wagen umherziehender Zigeuner . Unter den
dort lagernden Zigeunerbanden gab es Streitigkeiten , in
deren Verlauf der Zigeuner Josef Georg Pfister von dem
Zigeuner Franz Reinhardt mit einer Schußwaffe ziemlich
schwer, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt wurde.

Saulgau , 26 . Nov. (Besuch .) Am kommenden Sonntag
wird Reichsernährungsminister Dr . Haslinde in Saulgau
sprechen. In seiner Begleitung wird Justizminister Dr . Vey-
srle und Reichstagsabgeordneter Andre sein.

Crailsheim » 26 . Nov. (Die Unsitte des Hochzitsschießens .)
In Feuchtwangen (Bezirk Ansbach) wollte der 24 Jahre alte
Sohn des Straßenaufsehers Dauberschmidt zur Hochzeit sei¬
nes Freundes einige Böllerschüsse abgeben. Als der zweite
Schuß sich nicht sofort entlud , schlug er mit dem Hammer auf
das Zündplättchen , wobei ihm die ganze Ladung in den
Unterleib ging , sodaß die Gedärme heraustraten . In lebens¬
gefährlichem Zustande verbrachte man ihn ins Bezirkskrau-
kenhcms.

Aus dem Eerichtssaal
Fahrlässige Tötung durch eine Hebamme

Ellwangen , 26. Nov. Die Hebamme Karoline Hefele in Büb-
lerzell hatte bei der Geburtshilfe durch Anwendung übermäßiger
Gewalt und dadurch hervorgerufene innere Verletzungen den Tod
einer Wöchnerin verschuldet. Sie war deshalb vom Schöffen¬
gericht zu 70 Mk. Geldstrafe verurteilt worden. Von der Groben
Strafkammer als Berufungsinstanz wurde dieses Urteil auf
Grund eines Gutachtens von Obermedizinaldirektor Dr. Walcher
bestätigt.

Kleine Rachrichte« aus aller Welt
Kapitän Ehrhardt verklagt den Minister . Der preußische

Innenminister hatte Anfang November dem Landtag eine
Denkschrift übersandt , die sich mit den Bünden Wiking und
Olympia befaßte , und die in der Öffentlichkeit viel bespro¬
chen worden ist . Wegen einer in dieser Denkschrift enthalte¬
nen Bemerkung hat nun Kapitän Ehrhardt durch Rechtsan¬
walt P . Bloch Strafantrag gegen den Minister bei der
Staatsanwaltschaft wegen verleumderischer Beleidigung ge¬
stellt.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 25 . und LS. November

Kuenos Aires ll Pav .-Pes.)
tzondon (1 Psund Sterlings
keuoork (1 Dollar)
Amsterdam tlOO Gulden)
Krüssel UOO Belga)
Italien <100 Lire)
OSlo lIM Kronen)
Paris llM Francs)
Schweiz lim Franken)
Spanien ( lM Peseten)
Wien ( lM Schilling)

1,708 1,712 1,709
20 .402 20,454 20,399
4,2075 4,2175 4.207

168,21 168,63 168,09
58 .52 58,66 58,505
17,80 17,84 17,72

107,52 107,78 107,39
15. 16 15,20 15,19
81,10 81,30 81,10
63,86 64 .02 63,77
59,37 59,51 59.33

1,713
20,451

4,217
168,51

58,648
17,76

107,65
15.23
81,30
63,93
59,47

Wirtschaftliche Wochenrnndscha«
Börse . Die Börse hatte auch in dieser Woche lustlose und wittere

Tendenz . Die Spekulation schritt auf allen Termrnmarkten zu
iben. Die Beteiligung am Börsengeschäft bat nachgelassen , seitdem
ie westdeutsche Industrie sich auf das End« des engliichen Bergarbei.
r̂streiks eingerichtet hat . Auch das Ausland hat leine deutschen Eifer-
m im Zusammenhang mit der Frankenhausse realisiert. So war das
törseugeichäst in der Hauptsache auf einige Svezialwerte abgestellt.
Geldmarkt. Die Geldmarktslage ist unverändert flüssig. Taaesgeld

t stark angeboten und in großen Beträgen vielfach nicht unterzubrin-
en . Kleinere Beträge Tagesaeld sind zu 3—5 df ^ ent angeboten,
stonatsgeld zu 6—7 Prozent . Nach den, letzten Reichsbankauswets ist
ie Kapitalanlage in Wechseln , Schecks und Effekten um 67 Millionen
urückgcgangen . Die Goldbestände der Neichsbank sind erneut um 17
stillionen Mark auf 1754 Millionen gestiegen , während die Devisen«
estände der Neichsbank um 63 Millionen abgenommen haben . Auf
em Devisenmarkt hatte der französische Franken eine bemerkenswert«
tuswürtsbeweaung zu verzeichnen.
Produktenmarkt. Die Produktenmärktc hatten ein geringes Geschäft.

Oas Angebot aus dem Inland blieb wie bisher mätzig . Die Preis«
nd in säst allen Sorten etwas zurückgcgangcn . Auch die Weltmärkte
neuen eine schwächere Haltung auf. Auf den Hopfcnmärkten war di«
-eschäftslage unverändert . Die Abschlüsse blieben gering und di«
fteisc unverändert . An der Stuttgarter Landcsvrodnktenborie bliebe»
)«:» und Stroh mit 7.75 bezw . 4 pro Doppelzentner unverändert,
ln der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 2c7 (— 1) , Roggen
34 (plus 4 ). Wintergerste 206 t- 2 ) , Sommergerste 248 t- 4) . Hafer
8g )— g) Mark je pro Tonne und Mehl 38 .56 (— O.oO) Mark vro
Vovpelzcntner. . . »

Warenmarkt. Auf den Warenmärkten ist das Geichaft belebter. In
er Schwerindustrie herrscht sogar eine Hochkoniunktur . KMen - und
Eisenindustriesind gut beschäftigt und haben flotten Absatz . Die Haut«.
Versteigerungen zeigen eine feste Tendenz. Besonders für Grotzvieb«
mnt« wurden höhere Preise erzielt. Auch die Baumwollmarkt« sind
ester geworden, während an den Wollmärkten die ^ ste Tendenz der
etzten Zeit abaeflaut ist . Nach der letzten Anhenhandelsstatistik für
Oktober ist nicht nur die Einsuhr, sondern auch die Ausfuhr gegenüber
em Vormonat beträchtlich gestiegen . Insgesamt blieb der deutsch«
kutzenhandel im Oktober mit 266 Millionen Mark passiv gegenüber
iner Passivität von 36 Millionen Mark im September.
Holzmarkt. Auf den Rundbolzmärkten kamen ansehnliche Menge«

um Ausgebot . Trotz aller Zurückhaltung der Käuserschaft wurden oft
»reise angelegt , die in keinem Verhältnis zn den Schnfttho-zpreisen
tehen. Auf dem Bauholzmarkt zeigte sich « ine leichte Belebung . Am
>em Brennholzmarkt beeinträchtigte bisber die laue Witterung daS
Seichäst.

Berliner Börse vom 26. Nov . Die Stimmung war allgemein be-
ruüigter und die Platzspekulation sab sich daher vielfach zn Deckung ««
veranlaßt . Viel wurde di« Aussicht einer baldigen Diskontcrmäbtaung
der Reichsbank besprochen und auch dieser Umstand trug dazu bet. di«
Stimmung günstig zu beeinflussen . Die Börse schloß sehr fest, vielfach
mit 3—4prozentigen Besserungen gegen die Ansangskurse. Am Devi.
senmarkt verloren Amsterdam 12 , Oslo 13, Italien 8 «s . Paris besserte
sich um 3

Getreide
Berliner Prod«kte«börse vom 26 . Nov . Weizen märk . 274- 277 . Rog-

«en märk . 228—234 , Gerste 215—245 , dto. 190—263 . Hafer märk . 174
bis 186 , Mais loco Berlin 195- 199 , Weizenmehl 35.75—38 .75 , Roggen,
mebl S2 .75—34.50, Weizenkleie 12.25, Roggenkleie 12—12 .25, Viktoria,
erbseu 57—61 , kl. Speiseerbsen 82—36, Suttererbse» 21—24. Tendenz:
ruhjg.

Stuttgarter Landcsvrodnktenbörsevom 25 . Nov . DI« Stimmung ar»
Getreidemarkt ist ruhig) Umsätze erstrecken sich nur auf den nötigsten
Bedarf . Die Preise sind unverändert : Auslandswcizen sab Mannheim)
31—82.50 , württ . Weizen 28 .60- 29.75. Sommergerste 22.50—25.25, Rog.
gen 23- 28, Hafer 17.80—19, Weizenmehl 43.50—44.50, Brotmehl 84 .5«
bis 85.50, Klei« 11—11L8 , Wiesenheu 6.75—7.75, Sleebeu 7 .75—8 .75
drahtgepretzteö Stroh 3—4 pro 100 Klar.

Letzte Nachrichten»
Neichslabinett und Arbeitsschutzgesetz

Berlin » 26 . Nov. Nach weiteren im Laufe des heutigen
Tages stattgehabten Ressortbesprechungen befaßte sich das
Reichskabinett unter dem Vorsitz des Reichskanzlers heute
abschließend mit dem Entwurf des Arbeits¬
schutzgesetzes. Nach eingehender Aussprache fand der
Entwurf die einmütige Billigung des Reichskabinetts.
Der Entwurf ist inzwischen bereits dem Reichswirtschafts¬
rat zugeleitet worden.

Die neuen Fünfziger genehmigt
Berlin , 27. Nov . Der Reichsfinanzminister hat laut

„Lokalanzeiger " die Ausgabe neuer Fünfzigpfennigstücke
genehmigt . Wie die neuen Münzen geprägt werden , und

, ob sie als Bezeichnung möglicherweise wieder die Zahl
„V- Mark " erhalten werden , steht noch nicht fest. Die Aus¬
gabe der neuen Münzen erfolgt voraussichtlich Anfang
nächsten Jahres.

Die Reichswehr
Berlin » 27 . Nov . Die „Germania " beschäftigt sich in

ihrem heutigen Leitartikel mit der Reichswehr und sagt
anschließend, daß sie sich dem Verlangen nach Entpoliti¬
sierung der Reichswehr vollständig anschließe . Das Heer
der Republik , sagt das Blatt , muß aus Leuten bestehen,
die gesinnungsmätzig genau so zur gegenwärtigen Staats¬
form stehen , wie die Angehörigen der alten Wehrmacht
gegenüber der damaligen Staatsform.

Loucheur über die deutsch -französischen Wirtschafts-
Beziehungen

Paris , 27 . Nov . In der Generalversammlung des re¬
publikanischen Komitees für Handel , Industrie und Land¬
wirtschaft sprach heute der Abgeordnete Loucheur über die
deutsch -französischen Wirtschaftsbeziehungen , wobei er die
Notwendigkeit einer baldigen endgültigen Regelung der
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern be¬
tonte und die schnelle Fertigstellung des französischen Zoll¬
tarifs als Vorbedingung bezeichnete.

Flugzeugunglück
Berlin » 23 . Nov . Die Deutsche Lufthansa teilt mit:

Heute nachmittag 3,30 Uhr mußte auf der Strecke Königs¬
berg—Danzig—Berlin das Flugzeug v 944 wegen Mo¬
torstörung bei Königsberg in der Neumark eine Zwi¬
schenlandung vornehmen , nachdem Passagiere und Be¬
satzung das Flugzeug verlassen hatten und das Gepäck aus¬
geladen war , geriet das Flugzeug aus noch nicht aufge¬
klärten Gründen in Brand.

Eine Fleischhalle niedergebrannt
Berlin , 27 . Nov . Die Fleischgroßverlausshalle auf dem

städtischen Schlacht- und Viehhof , die in nächster Zeit in
Betrieb genommen werden sollte, ist wie das „Berliner
Tageblatt " aus Chemnitz meldet , gestern von einem
Eroßfeuer heimgesucht und zum größten Teil vernichtet
worden . Es wird Brandstiftung vermutet.

Ein deutscher Dampfer auf Grund geraten
Oslo , 26 . Nov . In der Nähe von Alesund geriet der

deutsche Dampfer Wittekind aus Emden auf Grund . Drei
Schlepper versuchen den Dampfer wieder flott zu machen.

Ein Postauto verunglückt
Berlin , 27 . Nov . Zwischen Brückenau und Kissingen

geriet ein Postauto ins Schleudern und stürzte die Bö¬
schung hinab . Dabei überschlug es sich . Die Passagiere
wurden schwer verletzt.

Unwetter in Dalmatien
Rom , 27 . Nov . Wie die „Tribuna " berichtet, tobt

an der Küste Dalmatiens ein heftiger Sturm. Zwei
Segelschiffe wurden gegen die Felsen geschleudert. Die
Mannschaft beider Schisse konnte gerettet werden . Die aus
Triest und Fiume kommenden Dampfer müssen schwer ge¬
gen den Sturm ankämpfen . Die kleineren Fahrzeuge der
Kllstenschiffahrt können die Häfen nicht verlassen.

Tschechoslowakische Flugzeuge von ungarischen Grenz¬
posten beschossen

Prag , 23. Nov . Wie „G
tschechoslowakische Flugzeug,
ungarischen Grenze von uns

Die Erdrutsch
Paris , 26. Nov . Wie ,

die Erdmassen im Vesubic- i
rutscht, sodaß die Gefahr fiu
nicht vorüber ist.

- Slova " meldet , wurden
Hebungen an der

^ cenzposten beschossen.
Vesubic-Tal

-zza gemeldet wird , sind
ern noch weiter nachge«

edrohten Ortschaften noch

Schneefall
Freiburg , 26 . Nov . (Schneefall .) Nachdem bereits die

letzten Tage auf den Höhenlagen des Schwarz¬
waldes Schnee gebracht hatten , gingen gestern und in
der vergangenen Nacht bei 5 Grad Kälte weitere Schnee¬
fälle nieder . Der Feldberg meldet eine Schneehöhe von
17 Zentimetern . Die Schneefälle sind diesmal bis auf
Höhenlagen von 800 Metern herabgegangen.

Für die Echriftleirung verantwortlich: Ludwig LanL
Truck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Lltenstei-

Auch ohne Fleisch
schmeckhaste Gemüse

zuzubereiten, ermöglicht Maggi 's WArxe.
Vorteilhaftester Bezug in großen Original¬
flaschen zu RM . 6,50.
Achtung auf unversehrten Plombenverschluß



Seite 4 rv^ iwLlder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 278

LuMelm Mkrriedl
LN ^ Il6N8l6LA.

^He arigenisläelen leilnekmsr an äsm
engl . Onlerriekt iveiäen 2U einer Vorde-
eprecdnng ank lroivmenüen krvilaA ^ denä
8 HUr in cla8 Nebenzimmer äes Or. Raum
kreunäliebsl eingeiaäen

krrll2. k . Lasel! saz stzgaiü.

«Dstts -r
8l >vis » II « lldrigkll 2ll88tSllSi ' ' LMeI

gut unä billig bei

, Forjlimt fifchgraftuweiler.

! RÄeliiMiilhalr-
MerW

(neue Fällung)

Am Freitag , den 3 . Dez.
1926 , nachmittags 2 Ubr in
Pfalzgrafenweiler im Gast¬
haus z . „ Schwanen " aus
Staatswalv 2282 Fi , 1014
Ta mit Fm . Langh . : 97 I . ,
296 II ., 525 lll ., 396 IV.^
313 V . , 115 Vl . Kl . ; Ab¬
schnitte : 11 II., 4 lll . Kl . ;
ferner 270 Fo mit Fm
Langh : 10 k. , 52 II . , 58
III . , 14 IV , 32 V ., 8 VI
Kl . ; Abschnitte 2 l ., 6 II.
Kl . Losverzeichnisse von der
Forstdirektion G .f . H . Stutt¬
gart.

M/ '. «Nnress,
^ IteosteiL.

Alteusteig.

Bestellungen auf
Kohlraben und Angersen
nimmt entgegen

M . Schmerle.
Nehme fortwährend

znm Spinnen «nd Webe«
sowie im Umtausch

8W . Mll .MIIW
bei billigster Berechnung an

K. Köhler je. , Alteusteig
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Preisliste ieostsrifrei

Sie find stets auf
dem Laufenden

wenn Sie die Schwarzwälder Tagezeitung „Aus den
Tannen " lesen , die in schneller und übersichtlicher

Weise über alles Wissenswerte berichtet.
Dabei können Sie keine billigere

Tageszeitung beziehen als die
Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen " "

Berueck.

DleFrM . v. GMllngeaM
GutsherrMft

verkauft aus Tann Abt.
Fuchsioch unter den bei
staatlichen Holzverkäufen
maßgebenden Bedingungen
folgendes aufbereitete Nadel¬
stammholz :

87 Stück (64 Ta , 23 Fi)
mit 16,09 Fm . und zwar
Fm . 0 .48 IV . , 7,95 V.
und 7,66 Vl . Kl.

Schriftliche Angebote in
ganzen undZehntelsprozenten
der Forstpreise sind bis
Mittwoch , deu 1 . Dezbr . ,
ds . 3s . . mittags 1 Uhr,
beim Rentamt einzureichen.

Im Auftrag bes .Umstände
halber billig zu verkaufen:

Einen noch sehr guten

3 Kochstellen , Wasserschiff,
Stange ).

Einen noch sehr guten,
kleineren

mit kl. Kochkachel.
Offerten an

P . MltMen , Merüllch.

Kirchl . Nachrichten.
28. November , Adveutssest»

mitVormittagsgottesdienst
um 10 Uhr . Predigt über
Matth . 21 , 1 —9. Lied
132, 131 . Anschließend
Beichte und Abendmahls¬
feier Kirchenopfer für den
Gustav - Adolf - Verein.
Nachm. Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.
Abends 8 Uhr Gemein-
schastsstunde.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.
AnschließendVersammlung
der Helferinnen.

Methodisteugeweinde.
Sonntag , den 28 . November

vormittags uh « Uhr
Predigt (Prediger Kuder-
Schwarzenberg ) und Feier
des Heiligen Abendmahls.
Vorm . 11 Uhr P e l l-
jährliche Konferenz, nach¬
mittags 2 Uhr Liebessest,
abends keine Predigt.

Montag Abend 8 Uhr
Frauen - Missionsstunde.

Mittwoch, den 1 . Dezember,
abends 8 Uhr Bibel-
und Gebetsstunde und
darnachWeihnachtsauslage
uns. Stuttgarter Verlags.

Neu ein getroffen

Bettuchreste
schöqss große

Trikotreste
für Puppenbekleidung

Reste all« Art
Reste1« Mrndau-

spottbillig

»ans8eblniüt,
^ IlSLStslL.

Setze eine ältere fehler¬
freie 26 Wochen trächtige

M ° MÜ

SAM
wegen Entbehrlichkeit dem
Verkauf aus

Witwe Kübler,
Martins moos.

Alteasteig-Dorf.
Eine junge

Milch.
k«h

verkauft
Ehr . Weißer . Glaser.

Bestellungen
auf fette, junge,

bratfertige

Weihnacht«.
GSnfe

nimmt entgegen
Blaich , Milchhandlung,

Alteusteig.

Pfaffenstube.
Dürres

haben abzugeben

Gebe . Gairtz.

Ihve Vermählung

beehren sieh hlernlt snrnreigen

^ lfescl SchlttlLv

Ottilie Schittlev
geb . 8ehittenhelrn

^ ltensteig im hiovembev 1Y26

^ Is VeilotllS srllöen

Hokstett
vntsiroicdsndacli

vntsrrelcbenbacd

-^llvent 1926.

k!
ül

Altenstekg.
Ein nützliches und schönes

Ük

WelhvaWes-M j
für jede Hausfrau ist eine iii

gute Waschlerne g
und empfiehlt solche in großer Auswahl billigst

Karl Köhler junior,
Hanfseilerei, Rosenstraße.

Pfalzgrafenweiler.

neu und gebraucht , hält bestens empfohlen

Bilder und Spiegel
empfiehlt in großer Auswahl die

W)i»
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